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18. Nov. 1926: Vortrag von Ing. M. Hottinger, Zürich „Ferientage

auf der Nordsee-Insel Sylt."
20. Nov. 1926: Besichtigung der Stadt. Elektrizitätswerke in

der Matte und der kalorischen Anlagen im Marzili, mit anschliessendem

Vortrag von Direktor E. Baumann, Bern.
26. Nov. 1926: Vortrag von Prof. K. Geiser, Bern „Das Wasser

im Haushalt der alten Stadt Bern".
10. Dez. 1926: Vortrag von Ing. E. M. Deloraine aus Paris

„Telephonie transatlantique et la Station transmettrice ä Rugby."
7. Januar 1927: Vortrag von Ing. A.M. Hug „Die Niederländisch-

Indischen Staatsbahnen und ihre Elektrifikation".
14. Januar 1927: Vortrag von Prof. Ed. Imhof, E. T. H., Zürich

„Unsere Landeskarten und ihre weitere Entwicklung", I. Teil.
28. Januar 1927: Vortrag von Ing. Dr. K. Kobelt, Bern „Die

Regulierung des Bodensees für Hochwasserschutz, Kraftnutzung und
Schiffahrt".

11. Febr. 1927: Vortrag von Prof. Ed. Imhof „Unsere Landeskarten

und ihre weitere Entwicklung", II. Teil.
25. Febr. 1927: Vortrag von Ingenieur Alex, von Steiger „Die

ausserordentlichen Hochwasser".
11. März 1927: Vortrag von Prof. H. Bernoulli, Architekt aus

Basel „Inkongruenz der Prinzipien von Wirtschaft und Technik."
25. März 1927: Vortrag von Ingenieur E. Ammann, Zürich

„Welche Anforderungen stellt der moderne Strassenverkehr an die
Landstrassen und an die Strassen der Stadt".

Mitgliederbewegung: Bestand an ordentlichen und
Freimitgliedern Ende März 1926: 272; Zuwachs 16; Abgang 14, somit
Mitgliederbestand Ende März 1927: 274.

Im Sommersemester hielt der Vorstand sechs Sitzungen ab
zur Behandlung der Vereinsgeschäfte; im Wintersemester wurden
diese an regelmässigen wöchentlichen Zusammenkünften behandelt.
Einige wichtige Geschäfte wurden in zwei Sitzungen des
Vorstandes zusammen mit den Delegierten der Sektion beraten.

Der Protokollführer: W. Rieser.

Basler Ingenieur- und Architekten-Verein.
XI. Sitzung im Vereinsjahr 1926/27

Mittwoch, den 13. April 1927, 2080 Uhr, im „Braunen Mutz".
Vorsitzender: Ing. A.Linder. Anwesend etwa 50 Mitglieder und

Gäste. Keine geschäftlichen Traktanden; die Umfrage wird nichtbenützt.
Vortrag von Herrn Ing. P. Perrochet, Direktor der Schweizer.

Eisenbahnbank, Basel:
Das Kraftwerk Chancy-Pougny.

Im Auftrag einer französisch-schweizerischen Gruppe begannen
1911 durch die Schweizer. Eisenbahnbank Verhandlungen über die
Erwerbung der Konzessionen für ein Kraftwerk im Abschnitt ChancyPougny.

Die Stadt Genf, die sich 1910 um die Konzession bis zur
Brücke von Chancy beworben hatte, zog ihren Einspruch gegen das
neue Gesuch zurück, nachdem festgestellt werden konnte, dass mit
dem von ihr geplanten Werk bei La Plaine der Kraftbedarf des
Kantons auf über 50 Jahre sichergestellt sei, und ferner unter der
Bedingung, dass die in Chancy erzeugte Energie nicht im Kanton
verwendet werde. Ende 1917 wurde die schweizerische, im Mai 1918
die französische Konzession erteilt; beide lauten auf 80 Jahre und
sehen ein gleichzeitiges Rückkaufsrecht durch Frankreich und den
Kanton Genf nach dem 24. Jahre der Inbetriebsetzung vor, bei
fünfjähriger Kündigungsfrist. Der Bundesrat bewilligte im Juni 1918 der
Soc. des forces motrices de Chancy-Pougny die Ausfuhr des gesamten
schweizerischen Anteils an gewonnener Energie während 40 Jahren.
Diesen Anteil übernahm die Soc. de l'Energie electrique Rhone et
Jura in Paris, die die französische Konzession von Chancy-Pougny
besitzt Die gesamte Energie wird im Departement Saone et Loire,
vor allem in den Werken Le Creusot, Breuil, Chälon-sur-Saöne der
Firma Schneider § Cie. verwendet. Die technischen Organe der
Schweizer. Eisenbahnbank zusammen mit Schneider <% Cie. führten
Projekte und Bauleitung durch.

Der Standort des Werkes wurde nach vielen Untersuchungen
unter Leitung des schweizerischen Geologen Lugeon bei der
Einmündung des Baches Couchefatte, etwa 2 km oberhalb der Brücke
von Chancy, gewählt. Die Rhone fliesst hier zwischen steil geböschten,
rund 30 m hohen Ufern. Das Erosionstälchen des Baches auf dem
linken Ufer ermöglicht einfache Zugänge zur Baustelle und geeignete
Depotplätze für den Aushub, das Mündungsdelta ersparte Caisson-
Fundationen für das Maschinenhaus. (Der anstehende Molassefels
liegt hier unter Schichten von Kies, Sand und Mergel in etwa 9 bis
12 m Tiefe unterhalb des Niederwasserspiegels.)

[Bezüglich näherer Einzelheiten über die Anlage verweisen wir
auf den Festbericht der G. E. P.-Versammlung in Band 86, Seite 305
(12. Dezember 1925) und auf den Artikel von Direktor Perrochet in
Band 87, Seiten 241 und 251 (8./15. Mai 1926). Red.]

Bei der Ausführung der Arbeiten bewirkte die Zollgrenze
mitten durch die Baustelle etwelche Schwierigkeiten im Zu- und
Abtransport von Material und Maschinen, in der Bezahlung und
Versicherung der Arbeitskräfte. Vor Beginn der eigentlichen Arbeiten
wurden auf dem linken Ufer Zufahrtstrassen angelegt und auf dem
rechten Ufer eine Kraftzentrale von 300 PS errichtet Eine Holzbrücke
mit zahlreichen Geleisen verband die auf beiden Ufern liegenden
Depotplltze und Werkstätten. Schiefe Ebenen führten von diesen
Plätzen hinunter auf die Höhe der Plattform des Turbinenhauses.
Auf einem zwischen zwei Dienstbrücken verschiebbaren Boden wurden
die 15 Eisenbetoncaissons für das Stauwehr erstellt. Vorbecken,
Turbinenhaus und Unterwasserkanal erforderten rund 290000 m3
Erdbewegung. Hierfür wurden Dampfbagger verwendet und für den
Abtransport ein Geleisenetz von 3 km Schienenlänge benutzt. Das
zur Betonbereitung geeignete Material wurde der Betonfabrik auf dem
linken Ufer zugeführt, die im ganzen etwa 65000 m3 verarbeitete.
Betonplatten schützen bis 1 m über den normalen Stau die oberhalb
gelegenen Ufer, während unterhalb des Werkes und am Unterwasserkanal

auf Caissons fundierte Stützmauern verwendet wurden. Der
Riegel, gebildet durch Stauwehr und Turbinenhaus, wird beidseitig
durch tief in das Gelände dringende Wehrmauern vervollständigt

Sämtliche Erdbewegungen und Betonarbeiten waren der Soc.
Generale d'Entreprises in Paris übertragen, die pneumatischen
Gründungen und das Stauwehr Ed. Locher § Cie., Zürich, die Eisen-
konstruktiouen für Schützen Buss § Cie., Basel, in Verbindung mit
der Giesserei Bern der L. von Roll'schen Eisenwerke. Die Ateliers
des Charmilles, Genf, und Escher Wyss $ Cie., Zürich, teilten sich
in die Erstellung der Turbinen. Die gesamte elektrische Ausrüstung
übernahm Schneider 8; Cie. in Champagne-sur-Seine.

Die Arbeiten wurden offiziell am 1. November 1920 begonnen
und konnten, dank einem genau ausgearbeiteten Plane, innerhalb der
vereinbarten Fristen durchgeführt werden. Im März 1925 wurden die
ersten zwei Gruppen betriebsfertig, die andern Aggregate folgten
im Laufe des Sommers. Am 5. Mai 1925 nahm die Uebertragungs-
leitung den regelmässigen Dienst auf.

Die Gesamtkosten, stark beeinflusst durch die Bezahlung der
Arbeiten in verschiedener Währung, belaufen sich auf rd. 25 Millionen
Schweizerfranken.

Die Vorführung des Werdegangs von der Vornahme erster
Untersuchungen des Baugeländes bis zur Vollendung in zahlreichen
vorzüglichen Lichtbildern wiederholte in anschaulicher Weise die
Ausführungen des Vortragenden. Zum Schlüsse gedachte Dir. Perrochet
des Anteils von Mitgliedern unserer Sektion am Gelingen dieses
Werkes: des Delegierten des Verwaltungsrates der Schweizerischen
Eisenbahnbank Dr. E.Tissot, der Ingenieure C. Bonzanigo, E. Gutz-
willer, Ch. Montandon u. a., der Architekten Suter & Burckhardt.

Nach warmem Beifall der Versammlung und den Dankesworten
des Präsidenten an den Vortragenden ergriff Dr. E. Tissot das Wort.
Er erwähnte noch einige interessante Einzelheiten aus der
Vorgeschichte des Werkes, gedachte aber vor allem der ausserordentlich

gewissenhaften Hingabe von Dir. Perrochet an dieses Werk.
Schluss der Sitzung 2230 Uhr. H.W.
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228 Architekt, 28 bis 35 J., künstl. befähigt u. techn. erfahren. Zürich.
233 Elektro-lng. oder -Techniker mit Praxis, für Acquisition. Zürich.
235 Elektro-Techniker mit Praxis in Schwachstromapparaten. Zürich.
257 Elektro-Techniker mit Werkstattpraxis für deutsch-schweizerische

Maschinenfabrik (Abt. Offertkalkulation). Deutsch u. Französisch.
277 Ingenieur ou technicien, bien au courant bobinage et isolation

machines electriques. Situation d'avenir. France.
279 Erfahrener Eisenkonstrukteur für Kranbau. Schweiz.
281 Jüngerer Maschinen-Techniker für Krafthaus-Installat-Projekte,

flotter Konstrukteur mit Praxis auf diesem Gebiete. Schweiz.
283 £teWrorecÄa.,auchfürpraktMitarbeit im Betriebe. Sofort Zürich.
285 Textil-Techniker, webtechn. u. kaufmänn. gebildet. Untersuchung

von Garn und Geweben, sowie Kalkulation. Zürich. Dauerstelle.
316 Jüngerer Bauführer mit Praxis, für 6 bis 7 Mon. Sofort. Zürich.
338 Dessinateur-architecte, langue fran^aise, experimente dans tra¬

vaux bureau et chantier. Canton de Vaud. Entree de suite.
340 Jüngerer Tiefbau-Techniker, flotter Konstrukteur und Zeichner, mit

entspr. Praxis, für Krafthaus-Unterbau-Projekte. Schweiz.
342 Hochbautechniker, guter Zeichner, mit Praxis. Sofort. Arch.-

Bureau Zürich.
344 Architekt-Bautechniker, selbständ. Zeichner. Französ. Schweiz.
348 Bautechniker, guter Zeichner. Sofort Arch.-Bureau Zürich.
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